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Hr. 7 — 1921 Zweites 'Blatt der „Bmier Wodie in Wort und Bild" den 19. Sebruar

Die ©umbiege» her 3pHtarifsDefca:te.
fßrofeffor ©ugen ffitohmatin non ber

Hmoerfuät 3ürid unterwir.t in Hr.
16 u. ff. ber „Lienen Schmeger 3eituug"
bie bunbesrätlide 23ot|dj'ait, toe.dje Bur
33egrünbung ber gorberung nad 3oH=
erböbungen ausgegeben tourne, einer Hr»
art oermdjienben Ärilif, bah man fidji
munbert, im Hatsfaale feine' anbere als
bie fo3talbentHrafif.b geratete Oppo»
fition her ilonfumenien gebort 3U haben,
©r braucht recht miibe ben älusbrucf:
„WHcrlei Hedjnungsfebter" unb nennet»
bet es. barauf 3U o er to ei f en rote g er ab«
auf ©runb oon Hednungfebtern eine
33oIiiü befürwortet wirb, melde unfere
wirtfdaftlide 3rifis befeitigen follie,
aber gerabe bas ©egenteil baoon tun
wirb. 3D er aufmertfame fiefer fragt fich

nur, rotefo im 93unbesbaus bie fo febr
nabefiegenien SteUahtungen ©rohma.ms
nicbt aucbi oon berufenen îlolififern ge=
macht mürben, f^rei.irbv toenn bie Oppo»
fition nicbt imftanbe mar, folche äufinben,
fo bürferi mir fie nicbt oon benen for»
bern, melde fchon an unb für fid> 3oft
erböbungen 3ugunften ber leeren 33uubes»
ta,fe oerlangten.

©ro|mann fefet einmal bei ber bum
besrätlidjen ,9anbelsbi*an3 an, bie eine
SRiffiarbe CBinfubrüberfdjuB 1920 ben
600 SÛfiflionen oon 1912 gegenüberftelft.
Die beiben 3ablen fdjeinen eine 33er»

fcbled-terung ber SBilans 3U betoeifen.
3tber ber ©etoeis ift grunbfalfdj. ©ine
Sötillion oon 1920 bat nur nod) ben
halben ÜBaren» ober &anbetswert ge»
genüber 1912; führten mir 1912 für
runb 2 SRilliarben ein, fo betrug bie
Summe 1920 beinahe 4 SRiKiarben; bie
ülusfubrguote ift im gleichen 33erhält
nis geftiegen: oon ruttb 1350 äRillionat
auf runb 3 9MIiarben. Die Ausfuhr
hat fid alfo, in ©efbnominalroerten ge»

nommen, mehr als oerboppeft, wöb»
renb bie ©infuhr nicht in bem äRahe ge»
ftiegen ift. 1912 machte ber ©tnfubrüber»
fdjuh faft bie Hälfte ber ©efamteinfuhr
aus, 1920 Höh runb ein Drittel ©roh»
mann fpridgt baoon nicht, er fieht nur,
bah bie Xteb erfd)U'B3iffer 1921 im 33er»
hältnis gur ©efamteinfuhr Bloh 23<Vo,
1913aber 34,4<>/o ausmachte. SRie^t berüd»
fidftigt hat er ferner bie für jebe 23ilau3
unenthehrlichen 3neenta.ergebni,fe. ©s
ift nicht gleichgültig, 100 bie SBaren»
menge, welche burd) bie ©infuhr ins
fianb tarn, oérblieben ift, ob fie oer»

braucht ober aufgeftaoelt tourbe. SBenn
bet bem 33egimt ber 33r,eisfen!ungen bas
tnlänbifde 33ubftfum in ber Hoffnung
auf weitere 33erlitfiguugen mit bem 3 au»
fett innehielt, fo muhte ohne 3toetfel
ein Seil ber für unferen Sntanbioufum
beftimmten 2Baren in ben Sagern Hei»
Ben, während bie 3'ufuhr nod) andauerte.
Die angehäuften 93orräte bürften nicht
gang einfach übergangen werben. Sie
hebeuten in ber wirtlichen Sanbelsbilarg
ein 3lttionm, bas freilief) mit bem 33rets=
fall feinen 3ahIemoert fenït. aber nicht
auf Hull, wie bie hunbesrätliche Sta»
tiftiï es burd) Heb er g eben tat. Dies
gilt für bie eingeführten Äonfumwaren,
gilt aber ehenfo für bie Dranfitgüter,
welche ber fdwegerifde ôanbei auf»
laufte, um fte wieber ins Sluslanb ab»
sufdtehen. gilt felbftoerftähblid' and) für
bie oerarheiteten Hphftoffe, bereu 33ro=
butte nod) nicht 3Tbfat; gefunben haben.
Sie tonnten burd 2Babrfdeinlid)!eits=
rechnung' 3U einem gefentten fßreis tn
bie fRedhnung eingeteilt werben unb
tonnten uns ben wirtlichen Stanb un»
ferer SBtrtfdjaft barlegen.

Hod intereffanter als bte ftatiftifdgien
fRedjnungsfehler, bie ©rofemann auf»
bedt, finb bie banbelspoIififd)en. ©r
ftellt feft, bah bie Unierbtnbung bes 3tn=
ports burch 3Hlerböhungen ober 33er=
bote nichts anberes Bebeute als eine
Hemmung bes ©rportes. alfo eine 33er»

tängerung ber Grifts, bte man oertür»
3e'n will. SBenu bie 3oltpoIttit gur fie»
bensmttteloerteueruna führt, ofo ffraubt
fte bie fiöhne hoch- SOÎit bodgefchraubten
fißhnen .aber tann bte ©rportinbuftrie
ntd)t arbeiten. Die 33erbefferung ber
^anbelshtkug ruft,aber gugleid) ber 33er=

hefferung bes SBechfelturfes, hält unfere
33aluta höh ober brüstt fte höher, unb
wir fpüren bie golgen wiebeturn — als
©rportlrife. ©rohmann oerfangt herum
Sentung ber 33aluta, aber burch natür»
lid) fid- entwidelnben 3moort; er geht
nahe an einem pofitioen 33orfd)tag oor»
hei: gorcierung bes 3mports, Stehe»
rung oon SRaffen auslänbifdjer Hßaren»
werte, folange unfere Slafuta hod) ftehf
Sicherung oon 9M)ftoffmengen sur^eict
ber ;33alutaflut, fc-ainit wir bei .eintreten»
ber 33alutaebbe bte ,33robu!te aus oor»
teilhaft erworbenen SRateriafien ficher
abfeheit tonnen..

©rohmann tonnte auf btefen ffieban»
ten beshalh nicht tommen, weil er weih,
bah bie 9M)ftoffauftäufe fchon g le id)' bet
33eginn ber ilrifis 3urüdgegangen finb;
bas prioate Unternehmen ift nidft m
ber fiage. foldfe weit ausgebebrden oolts»
w irtfd) a ftI idj.en ©etoinngefdjafte 3U finan»
3ieren. ©tne finan3ted)ni)chc ftaatlich-e
Cperation aber tennt ©rohmann nicht;
troh feiner fharfen unb fachlichen .firitit

'fieht auh er ratlos, wie wir burd) Sri»
fis unb fdjliehlidjon 35afutafall oer»
armen.

Den nun tarne ber Schluß ber iReth-
nuitg, ben er fethft oergeffen hat: Die
3?affiomtIfiarbe 1920 rührt in ber fiaupt»
fadfe erft aus ben lebten SRonaien bes
Sabres her. Dauert * bie firtfis 1921
3WöIf SRonate fort, fo werben fich weit
fchliminere 3'ffeim 3etgen. Unb bann
wirb für ihn bie 3eit fein, 3U 3eigen,
bah 3oIlpoIitit unb 3mportocrbot eben=
fowentg wie Hohes Vertrauen auf ben
autematifd) wirtenben, frcihäublerifd) ge»
pftpgenen 3mport. bte Skrutduung un»
ferer wirtfchaftficheft Sorsugsftetfung hin»
bern, fonbern Bloh Bemühte ©intaufchung
unferer hochrctfutterent'en ©efboorräte
gegen Sßarenmengeit - oor bent 33a=

lutofall. -F.-

Der ©rfolg ber tur3friftigen eibgenöf»
fifdjen 3nlanbsbarleil)en übertrifft bie
gröhten ©rwartungen. Hathbem ber
ÜBunb fchon fehles 3ahr grt feinen 225
SRilftonen getommen war, lieh fid ein
gleidfes iRefultat biesittal taurrt' erwar»
ten. llnb bod) Brad-ten bte 33anten im
3eitraume oon brei aBothett neuerbings
215 9[Rilltonen grauten _3ttfammen. Die»
fer ©rfolg ber eibgenöffifdjen 3Tnleihen
Bilbet einen fdönen 33ewets, bah ber
33unb im gan3ert fianbe cottes 33er=
trauen genieht, aber and) bie fötabnung
an bie eibg. 23ebörben, bah fte nicht
nötig haben, im 3luslanbe teure ©elbet
anf3unehnten. -

ante fd)tßet3ertfdeti Süttglinge feien
oor ben Wgenten gewarnt, bie fte für
bie fpanifde grembenlegion in Uiarofco
anzuwerben fudfen, nicht nur bèshalb,
weil bie Däitgfeil ber 3lgenten gegen
bie Sd)wei3ergefehe oerftöht, foitfcern weil
es eines freien Schwagers nnwürbig ift,
fid in frembe 3riegsbienfte anwerben 311

taffen. —
3m tommenben Sommer werben oter

neue 3IutomoBiKurfe auf ©ebirgsftrahen
eingeführt, nämlid:

1. 33on 3Jletriitgen über bte ©rirnfel
nach .©fetfeh; *

2. 33ou ©tetfd) über bte gurfa ttad)
31nbermatt.

3. 33on ainbermatt über bte Oberalp
nach Difentis.

4. 33om Dorfe Splügen über ben
Slernharbin nad SRtfor.

33on fhieiringen "burd) - bas foasletal,
wo bte Strahe fehr gut uitb breit ge»

nug ift, werben grohe 33oftautos oer»
tehren, über bie gurta unb Oberalp ba=

gegen etwas Heinere SBagen.
Das SRtlilärbepartement oerfügt, bah

bte wäbrenb ber SRobilifation an bie
Sotbaten unb Offgiere ausgeteilten ®t»
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Die Grundlagen der Zslltarif-Debalà
Professor Eugen Grotzmann von der

llniversi.ät Zürich unterwirft in Nr.
16u. sf. der „Neuen Schmelzer Zeitung"
die bundesrätliche Botschaft, we.che zur
Begründung der Forderung nach Zoll-
erhöhungen ausgegeben wurce, einer d.r-
art vernichtenden Kritik, daß man sich
wundert, im Ratssaale keine andere als
die sozialdemorratisch gerichtete Oppo-
sition der Konsumenten gehört zu haben.
Er braucht recht milde den Ausdruck:
„Allerlei Rechnungsfehler" und vermei-
det es. daraus zu verweisen wie gerade
auf Grund von Rechnungfehlern eine
Politik befürwortet wird, welche unsere
Wirtschaftliche Krisis beseitigen sollte,
aber gerade das Gegenteil davon tun
wird. Der aufmerksame Leser fragt sich

nur, wieso im Bundeshaus die so sehr
naheliegenden Betrachtungen Grotzma.ms
nicht auch von berufenen Politikern ge-
macht wurden. Frei.ich, wenn hie Oppo-
sition nicht imstande war, solche zu finden,
so dürfen wir sie nicht von denen for-
dern, welche schon an und für sich Zoll-
erhöhungen zugunsten der leeren Bundes-
kafte verlangten.

Grotzmann setzt einmal bei der bun-
desrätlichen Handelsbilanz an, die eine
Milliarde Einfuhrüberschuß 1920 den
600 Millionen von 1912 gegenüberstellt.
Die beiden Zahlen scheinen eine Ver-
schlechterung der Bilanz zu beweisen.
Aber der Beweis ist grundfalsch. Eine
Million von 1920 hat nur noch den
halben Waren- oder Handelswert ge-
genüber 1912; führten wir 1912 für
rund 2 Milliarden ein, so betrug die
Summe 1920 beinahe 4 Milliarden; die
Ausfuhrquote ist im gleichen Verhält-
nis gestiegen: von rund 1360 Millionen
auf rund 3 Milliarden. Die Ausfuhr
hat sich also, in Geldnominalwerten ge-
nommen, mehr als verdoppelt, wäh-
rend die Einfuhr nicht in dem Matze ge-
stiegen ist. 1912 machte der Einfuhrüber-
schütz fast die Hälfte der Gesamteinfuhr
aus, 1920 blotz rund ein Drittel Erotz-
mann spricht davon nicht, er sieht nur.
datz die lleberschutzziffer 1921 im Ver-
hältnis zur Gesamteinfuhr blotz 23°/°,
1913 aber 34,4«/o ausmahle. Nicht berück-
sichtigt hat er ferner die für jede Bilanz
unentbehrlichen Jncenta.ergebni.se. Es
ist nicht gleichgültig, wo die Waren-
menge, welche durch die Einfuhr ins
Land kam, verblieben ist, ob sie ver-

braucht oder aufgestapelt wurde. Wenn
bei dem Beginn der Preissenkungen das
inländische Publikum in der Hoffnung
auf weitere Verbillizungen mit dem Kau-
fen innehielt, so muhte ohne Zweifel
ein Teil der für unseren Jnlandwnsum
bestimmten Waren in den Lagern blei-
ben, während die Zufuhr noch andauerte.
Die angehäuften Vorräte dürften nicht
ganz einfach überlangen werden. Sie
bedeuten in der wirklichen Handelsbilanz
ein Aktivum, das freilich mit dem Preis-
fall seinen Zahlenwert senkt, aber nicht
auf Null, wie die bundesrätliche Sta-
tistik es durch llebergehen tat. Dies
gilt für die eingeführten Konsumwaren,
gilt aber ebenso für die Transitgüter,
welche der schweizerische Handel auf-
kaufte, um sie wieder ins Ausland ab-
zuschieben, gilt selbstverständlich auch für
die verarbeiteten Rohstoffe, deren Pro-
dukte noch nicht Absatz gefunden haben.
Sie könnten durch Wahrscheinlichkeits-
rechnung' zu einem gesenkten Preis in
die Rechnung eingestellt werden und
könnten uns den wirklichen Stand un-
serer Wirtschaft darlegen.

Noch interessanter als die statistischen
Rechnungsfehler, die Grotzmann auf-
deckt, sind die handelspolitischen. Er
stellt fest, datz die Unterbindung des Im-
ports durch Zollerhöhungen oder Ver-
öote nichts anderes bedeute als eine
Hemmung des Erportes. also eine Ver-
längerung der Krisis, die man verkür-
zen will. Wenn die Zollpolitik zur Le-
bensmittelverteueruna führt,«so schraubt
sie die Löhne hoch. Mit hochgeschraubten
Löhnen .aber kann die Erportindustrie
nicht -arbeiten. Die Verbesserung der
Handelsbilanz ruft aber zugleich der Ver-
besserung des Wechselkurses, hält unsere
Valuta hoch oder drückt sie höher, und
wir spüren die Folgen wiederum — als
Erpörtkrise. Grotzmann verlangt dwum
Senkung der Valuta, aber durch natür-
lich sich entwickelnden Import; er geht
nahe an einem positiven Vorschlag vor-
bei: Forcierung des Imports, Siche-
rung von Massen ausländischer Waren-
werte, solange unsere Valuta hoch steht,
Sicherung von Rohstoffmengen zurzeit
der Valutaflut, damit wir bei eintreten-
der Valutaebbe die Produkte aus vor-
teilhaft erworbenen Materialien sicher
absetzen können.

Grotzmann konnte auf diesen Gedan-
ken deshalb nicht kommen, weil er weitz,
datz die Rohstoffaufkäufe schon gleich bei
Beginn der Krisis zurückgegangen sind;
das private Unternehmen ist nicht in
der Lage, solche weit ausgedehnten volks-
wirtschaftlichen Gewinngeschäfte zu flnan-
zieren. Eine finanztechnische staatliche
Operation aber kennt Grotzmann nicht;
trotz seiner scharfen und sachlichen Kritik

'sieht auch er ratlos, wie wir durch Kri-
sis und schlietzlichen Valutasall ver-
armen.

Den nun käme der Schluß der Rech-
nung, den er selbst vergessen hat: Die
Passivmilliarde 1920 rührt in der Haupt-
sache erst aus den letzten Monaten des
Jahres her. Dauert ' die Krisis 1921
zwölf Monate fort, so werden sich weit
schlimmere Ziffern zeigen. Und dann
wird für ihn die Zeit sein, zu zeigen,
datz Zollpolitik und Importverbot eben-
sowenig wie blotzes Vertrauen auf den
automatisch wirkenden, freihändlerisch ge-
pflogenen Import, die Vernichtung un-
serer wirtschaftlichen Vorzugsstellung hin-
dern, sondern blotz bewußte Eintauschung
unserer hochvalutierenden Geldvorräte
gegen Warenmengen - vor dem Va-
lutafall. -O-

Der Erfolg der kurzfristigen eidgenös-
fischen Jnlandsdarleihen übertrifft die
größten Erwartungen. Nachdem der
Bund schon letztes Jahr zu seinen 225
Millionen gekommen war, lietz sich ein
gleiches Resultat diesmal kaum ' erwar-
ten. Und doch brachten die Banken im
Zeitraume von drei Wochen neuerdings
215 Millionen Franken zusammen. Die-
ser Erfolg der eidgenössischen Anleihen
bildet einen schönen Beweis, datz der
Bund im ganzen Lande volles Ver-
trauen genießt, aber auch die Mahnung
an die eidg. Behörden, datz sie nicht
nötig haben, im Auslande teure Gelder
aufzunehmen. -

Alle schweizerischen Jünglinge seien
vor den Agenten gewarnt, die sie für
die spanische Fremdenlegion in Marokko
anzuwerben suchen, nicht nur deshalb,
weil die Tätigkeit der Agenten gegen
die Schweizergesetze verstößt, sondern weil
es eines freien Schweizers unwürdig ist,
sich in fremde Kriegsdienste anwerben zu
lassen.

Im kommenden Sommer werden vier
neue Automobillurse auf Gebirgsstraßen
eingeführt, nämlich:

1. Von Meiringen über die Grimsel
nach Gletschl; "

2. Von Gletsch über die Furka nach
Andermatt.

3. Von Andermatt über die Oberalp
nach Disentis.

4. Vom Dorfe Splügen über den
Bernhardin nach Misox.

Von Meiringen durch das Hasletal,
wo die Stratze sehr gut und breit ge-
nug ist. werden grotze Postautos ver-
kehren, über die Furka und Oberalp da-
gegen etwas kleinere Wagen.

Das Mililärdepartement verfügt, datz
die Während der Mobilisation an die
Soldaten und Offiziere ausgeteilten Er-
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tennungsmarten (tin SoE a' enrof!smunb
Dotemßlefea o'er |ji nmCfaRrtstäfeli)
in bfe näcßfteu 2BieberRoIungsturfe mit»
anbringen unb abgugeben finb. —

Die S. 23. 23. Raben folgenbe wid)=
tige Darermäßigungen bewilligt: Sur
©efellfdjaften, 20—60 [Perfsnen 10"/»,
über 60 [Per Jonen 20°/o; Scßulert ber
erjten 2ïïters)tuje 60o/o, Set n'en ter 3wei=
ten Sntexsftufe, 10—60 Scßüler 30«/o,
über 60 Stßüler 4Qo/o; ilabètt-enîorps
wie Sdjulen; gerientolonijten bis gu 12
Saßren 75"/» unb über 12 Saßren
50 o/o.

Die Jcßmeigerifcße ObergoIIbireÜion ijt
einer orgonijierten Sanbe auf bie Spur
gefommen, bie in ausgefetmter Sßeife
ben Scßmuggel port Stlbergelb in bie
Sd)iuei3 betrieb unb feit [anger 3'2r±
unfere 23eßörben beunruhigten, ba fie
bie ,Sdjwei3 mit frembem Silbergelb
überfeßwemmte. 23isRer t»ar immer nur
ein/einen Scßmuggfern beigulommen.
©abließ ift eine- 23anbe entbedt worben,
bie JRR ßauptfädiueß: aus 2tngefteIIten
ber ScRîaf» unb Speijewagen in ben
internationalen Simplon.ügen (Srant»
fürt» ScRneiä Stauen) rJ uiiert [Ricßt
weniger als 17 ißerjonen finb ba;a:t be»

teiTigt, barunter aucR ein Jcßweig. ©ren3=
baßnßofcßef. Die bisRer IBetßafieten finb
m ber fôïeRrgaRÎ Sta.iener. Die Scßä»
bigungen ber Sißwetg burrR bie Sdjmug»
geleien belaufen fid): auf feRr RoRe 23e»

träge.
3n einem Vortrag ber Staatsbürger»

turje legte <5err Srigenieur ©ggenberger,
Steïïoertreter bes OEeringenieurs ber
S. 23 23., folgenbe 23erecßnung über
ben Strombebarf ber 23unbesbaRnen
cor: Der 23ered)rtung bes iRraftbebar»
fes tourbe ber 23erteßr bes Sabres 1909
mit 10 URilliarben Donnendlo meter 311=

grunbe gelegt. 3ur [Bewältigung biejes
23erfeRrs benötigen mir runb 550 9M=
[ionen itiloroattftunben ab Äraftroerf.
Sur bie 3utunft muß aber ein mit 100
23ro3ent gefteigerier 23erïeRr angenom»
men werben, teas einen ©nergiebebarf
non girïa 1,100,000,000 JRilomat.ftunben
ab Straftoer! erforbern wirb. 3ur
Dedung biefes 5lraftbebarfes Raben bie
23unbesbaRnen fiRon 1907 Itongejfions»
oerträge mit oerftRiebenen Äantonsregie»
rungett abgefiRïofien, fo guerft mit Uri
unb Deffin. 2lnbere Äon3effionsoerträge
Raben bie S. 23. 23. an ber JRRone unb
am Drient, irt ber 3entral=unb [Rorb=
Îd)met3, an ber 2tare bei [Rupperswil unb
an .ber SiRI (©Relwerc). Der tßortrag
legte bar, baß bie 23unbesbaRiien bis
3um Wusbau bes ©rimjelwertes ber
23ernijcßen 3xaftroerfe ber größte ©rter»
gkprobugent unb Ronfument ber gait3cn
Seßwetg finb. —

2Tuf eine ©inlabung ber engtifcRen 9te=
gierung Rin Rat ber 23unbesrat foïgenbe
Delegierte sum 23eju#e ber englifcßen
Sntujtrhmejfe abgeonne;: Scßmbfer»
Duber, 93i3epräji)ent bes feßweigerifeßen
53dnbels= unb 3ttbujtrieoereins, 3. |>.
SüRIer, 23räfibent .bes fcßweigeriJdKn
Spinner», ß'otrner» unb SBeberoereins,
[Rationalra: 9i. ©tobet, getretener Diret»
tor ber S. S. S. unb [Raiionalrai SR.

Sorter, St. ©alten. Die Delegierten finb
00m 27. Februar bis 4. SRärg bie ©äfte
ber englifcRen [Regierung. —

SRit SRüdwirfung auf ben 1. 3anuar
1921 Rat ber 23unbesrat neue Sinan3=
reglemente für bie «;bq. 9Kcbi3titaIprü=
fungen unb bie eibg. SRaturitätsprüfun»
gen aufgefiellt, bie bie tisRerigen Wnfäße
mefcittticR erRöRen. [Reben einer 2110

melbegebüRr pon f^r. 15 werben u. a,
fetgenbe 23rüfungsgebü'ren feftpeJeRt:
[RatunciJfertfsRaftltRje Prüfung für 2ler3te,
3ctRnär3te unb Dietärste Sr. 45, Sad>»
Prüfung fur 2Ierjte Sï- 250, für 3«Rn=
är3te Sr. 180, für Sierär3te Sr. 200.
Durdj-gefaliène 5tanbita';en gaRten bei
ÏBieberRolung ber 23:üfung bie gai^e
bdreffenbe ©ebüf;r. 2I,us'änber be/a'4en
in allen Süllen bas DreifaRe. [Reu feft»
gelegt würben au# bie ©ntfcRäbigungen
bes leitenben 2IusfcRuffes, ber ©rarnina»
toren unb für bie 23ebienung.

Das finanpilte [Reglement für bie
SRaturitätsprü|Ui)gen feRt neben einer
WnmelbegebüRr pon Sr. 20 bie 23rii=
fungsgebüRren für oolfftänbige [J3ni=
fungen wie folgt feft: Sur ScRweiser
Sr. 60, für in ber ScRmeis aufgewa#
fene 2Iusfänber Sr. 60, für übrige 2Ius=
länber Sr. 120. ©s orbnet ferner bie
©rtijcRäbigungen für bie SRa'uritätsfom»
miifion, bie ©ramtnäioren, für bie 23e»

auffiiRtigung ber fcRiitftIi#en 2Irbeiten
unb für bie 23ebienung.

erncrlÄttP
f 3aïoli ©oftsli,

gewefener Canbroirt bei Dftermunbigen.
21m 13. 3anuar IeRtRin ftarb uner»

wartet,, an ben Solgen eines £er3fcRla
ges. auf feinem fiRöiten £anbgute Den»
niïcfen bei Dftermunbigen, §err fianb»
teirt 3alob ©ofteli. ©r würbe budjftäb»
ltd), mitten aus einer fröRIiiRen Unter»
Rattung in ben Dob gerufen. Der 23er=

fterbene würbe am 15. Sebruar 1841

t ©ofteli.

an ber ÏBeinRatbe bei Dägertfdji ge»
boren unb fiebelte als 5iäRr;ger ilnabe
mit feinen ©ttern nacR 23oItigen über,
liier ging er in ber ScRnle unb wirrte

aud): fpäter bis 1883 Rier, b. R. bis
3u bem 3eitpuiift. wo er bann bas oon
ber ©rbfdRaft [Regierungs.ats 3aggt
übernommene Dennt 0 e,t=©ut ïauft«.
Das leRtere bemirifdiaftete er in mufter»
gültiger SBeife bis 3U feinem Dob«.
23ater ©ofteli befaß eine ©efunbReit, wie
fie nicRt jebem SierbtiRen befcRieben ift,
er war fo3ufagen fein gan3es Seben nie
ïrant. 2tn ben SRarttbienstagen war er
in 23ern eine belannte [perfönfilRteit unb
wußte burdRi feine frifcRie UrwiicRJigïeii
unb feinen ftets guten èumor bie Beute
um fid) 3U:fammeIn. Unb bodf war auc|
er oon SdjidfalsfiRfägen nidjt oerfcRout
geblieben. Drei feiner Äinber gingen
iRm im Dobe porait,, 1909 brannte ißm
fein §aus ab unb oor 3trra 3aRresfrift
würbe iRm feine Srau 3U ©rabe ge»
tragen.

2l'bgeorb.nete ber ©emeinben ber
îlmtsbesirle DRun unb 9lteberfimmental
Raben ben 23efdjluß gefaßt, ein ©r=
3ieRungs= unb 2IrbeitsReim für gefäRr»
bete 9Räb#en im naiRf(R'UlpffiJ).igen 211=

ter 3U grünben.. Das Komitee befteßt
aus ben Herren 2Irmeninipedor Sdir
SfRtnber in Steffisburg als 2Sräfibent
[Pfa.r:r 21ebi in S(Rroar3enegg als Set«»
tär unb Sefunbarteßrer 9Î. 3tngg tu
Sigriswil als 3affi:r.

2IÎS ein 3ei<ßen ber 3eit mag be=

merït ' werben, baß leßte 2fßocß>e ber
,,t8ären" in Däuffefen 3ur 23erfteigerung
fommen follte, aber ïein ein3iges 2ïn=
gebot erßielt. —

21m 11. Sebruar abßin tonnte bie
gemeinnüßige ©efelffcßaft fcer Stabt
23urgborf auf ben lOOjäßrigen 23e)iattb
3urüitbliden. 21 m 11. Sebruar 1821
tarnen im StabtRaus 3U 23urgborf 20
patriotijcße SRänner 3U|ammen, um bie
genannte" ©ejelffdjaft 311 grünben, bie
feitRer eine überaus fegensreiiRe Dätig»
leit entwidelte. 1848 feßufen bie ©rün»
ber eine ©rjparnisraffe, .bie fpäter mit ber
2Imtserfparniscafie »erf^mo.'3en würbe.
Sie organifierten bie 21rmenpflege unb
mit ißrer Ärantenftube legte bie ©efell»
fdjiaft ben ©runbftein 3itr fpäteren 23e»

3irtstranten=2Tnftaft. Die 2fa":= unb
ScRwimmanftaft geßört ebenfals 3U

ißren ©rünbungen. 3m Saufe ber 3aßre
roudjs bas 23ermögen auf Sr. 700,000,
wooon allerbings Sr. 476,000 3wedbe»
ftimmt finb. ôeute jinb ber ©efeHfcRaft
angegliebert: bie ^tlfsfranlenfa'fe, ber
©reijenafplfonbs unb ber [Pärlifjnbs 3ur
Hnterftüßung bes Stubiums unbemittel»
ter, begabter Hinber. Die ©efellfcRaft
unterftüßt bie Ixmbmerferftßu'e, bie
SortbilbungsfcRuIe, bie 51Ieintinberfd>u»
len, ben öffentlicßen Befefaal beim 23aßn=
Rof ü'fto. —

Dant einer Scßentung oon ungenannt
fein wollenber Seite tann DberbteßbacR,
ben 23au eines ©emeinb^ßaujes cor»
neßmen. 2ln biefert [Reubau, welcß«r auf
Sr. 200,000 beoiftert ift, Rat bie ©e»
meinbe nodfi einen 3ufcRuß oon 50,000
Sranten 3U leiften, ben bie ©emeinbe»
oexfammlung oon leßtcr Sßodfe be»

willigte. Sßeitere Sr. 10,000 bewilligte
bie nämlicße 23erfa;nmlung für bie ©r=

ftellung eines 23ieRfcRaupfaßes unb
Sportplaßes unb Sr. 5000 für ben"Ilm»
bau ber Scßießanlage ber SefbfcRüßen»
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kennungsmarken (im Soldchenrolksmund
Totenchleseli o'er Hinme.fahrtstäfeli)
in die nächsten Wiederholungskurse mit-
zubringen und abzugeben sind, —

Die S. B. B. haben folgende wich-
tige TarermMgungen bewilligt: Für
Gesellschaften, 20—6V Personen 10°/»,
über 60 Personen 20°/» ; Schulen der
ersten Altersstufe 60°/», Schu en der zwei-
ten Altersstufe. 10-60 Schüler 30°/°.
über 60 Schüler 40°/»,- Kadettenkorps
wie Schulen; Ferienkolonisten bis zu 12
Jahren 75°/» und über 12 Jahren
50°/».

Die schweizerische Oberzolldirektion ist
einer organisierten Bande auf die Spur
gekommen, die in ausgefeimter Weise
den Schmuggel von Silbergeld in die
Schweiz betrieb und seit langer Zeit
unsere Behörden beunruhigten, da sie
die Schweiz mit fremdem Silbergeld
überschwemmte. Bisher war immer nur
einzelnen Schmugglern beizukommen.
Endlich ist eine Bande entdeckt worden,
die sich hauptsächlich aus Angestellten
der Schlaf- und Speisewagen in den
internationalen Simplon.ügen (Frank-
furt-Schweiz - Italien) rft uliert. Nicht
weniger als 17 Personen sind daran be-
teiligt, darunter auch ein schweiz. Grenz-
bahnhofchef. Die bisher Verhafteten sind
m der Mehrzahl Jta.ienêr. Die Schä-
digungen der Schweiz durch die Schmug-
geleien belaufen sich auf sehr hohe Be-
träge.

In einem Vortrag der Staatsbürger-
kurse legte Herr Ingenieur Eggenberger,
Stellvertreter des Oberingenieurs der
S. B. B., folgende Berechnung über
den Strombedarf der Bundesbahnen
vor: Der Berechnung des Kraftbedar-
fes wurde der Verkehr des Jahres 1909
mit 10 Milliarden Tonnenrilometer zu-
gründe gelegt. Zur Bewältigung dieses
Verkehrs benötigen wir rund 550 Mil-
kronen Kilowattstunden ab Kraftwerk.
Für die Zukunft muh aber ein mit 100
Prozent gesteigerter Verkehr angenom-
men werden, was einen Energiebedarf
von zirka 1,100,000,000 Kilowat.stunden
ab Kraftwerk erfordern wird. Zur
Deckung dieses Kraftbedarfes haben die
Bundesbahnen schon 1907 Konzessions-
vertrüge mit verschiedenen Kantonsregie-
rungen abgeschlossen, so zuerst mit Uri
und Tessin. Andere Konzessionsverträge
haben die S. B. B. an der Rhone und
am Trient, in der Zentral- und Nord-
schweiz, an der Aare bei Rupperswil und
an .der Sèhl (Etzelwerk). Der Vortrag
legte dar, daß die Bundesbahnen bis
zum Ausbau des Erimselwerkes der
Bernischeu Kraftwerke der größte Euer-
gieproduzent und Konsument der ganzen
Schweiz sind. —

Auf eine Einladung der englischen Re-
gierung hin hat der Bundesrat folgende
Delegierte zum Besuche der englischen
Jndustrianesse abgeordnet: Schindler-
Huber, Vizepräsident des schweizerischen
Handels- und Jndustrievereins, I. H.
Bühler, Präsident des schweizerischen
Spinner-, Zwirner- und Webervereins,
Nationalrat R. Grobet, gewesener Direk-
tor der S. S. S. und Nationalrat R.
Forrer, St. Gallen. Die Delegierten sind
vom 27. Februar bis 4. März die Gäste
der englischen Regierung.

Mit Rückwirkung auf den 1. Januar
1921 hat der Bundesrat neue Finanz-
reglemente für die eidg. Medizinalprü-
fungen und die eidg. Maturitätsprüfun-
gen aufgestellt, die die bisherigen Ansähe
wesentlich erhöhen. Neben einer An-
meldegebühr von Fr. 15 werden u. a.
folgende Prüfungsgebülren festgesetzt:
Naturwissenschaftliche Prüfung für Aerzte,
Zahnärzte und Tierärzte Fr. 45. Fach-
prüsung für Aerzte Fr. 250, für Zahn-
ärzte Fr. 180, für Tierärzte Fr. 200.
Durchgefallene Kandidaten zahlen bei
Wiederholung der P.L.ung die ganze
betreffende Gebühr. Aus'änder bezahlen
in allen Fällen das Dreisache. Neu fest-
gelegt wurden auch die Entschädigungen
des leitenden Ausschusses, der Examina-
toren und für die Bedienung.

Das finanzielle Reglement für die
Maturitätsprüfungen setzt neben einer
Anmeldegebühr von Fr. 20 die Prü-
fungsgebühren für vollständige Prü-
fungen wie folgt fest: Für Schweizer
Fr. 60. für in der Schweiz aufgewach-
sene Ausländer Fr. 60, für übrige Aus-
länder Fr. 120. Es ordnet ferner die
Entschädigungen für die Ma'uritätskom-
mission, die Examinatoren, für die Be-
aufsichtizung der schriftlichen Arbeiten
und für die Bedienung.

4 JakoS Gosteli,
gewesener Landwirt bei Ostermundigen.

Am 13. Januar letzthin starb uner-
wartet, an den Folgen eines Herzschla-
ges. auf seinem schönen Landgute Den-
nikofen bei Ostermundigen, Herr Land-
wirt Jakob Gosteli. Er wurde buchstäb-
lich mitten aus einer fröhlichen Unter-
Haltung in den Tod gerufen. Der Ver-
storbene wurde am 15. Februar 1841

4 Jskob GosteZi.

an der Weinhalde bei Tägertschi ge-
boren und siedelte als 5jähr:ger Knabe
mit seinen Eltern nach Völligen über.
Hier ging er in der Schule und wirrte

auch später bis 1333 hier, d. h. bis
zu dem Zeitpunkt, wo er dann das von
der Erbschaft Regierungs.ats Jaggi
übernommene Denni o e.i-Gut kaufte.
Das letztere bewirtschaftete er in muster-
gültiger Weise bis zu seinem Tode.
Vater Gosteli besaß eine Gesundheit, wie
sie nicht jedem Sterblichen beschieden ist,
er war sozusagen sein ganzes Leben nie
krank. An den Marktdienstazen war er
in Bern eine bekannte Persönlichkeit und
wußte durch seine frische Urwüchsizkeit
und seinen stets guten Humor die Leute
um sich zu-sammeln. Und doch war auch
er von Schicksalsschlägen nicht verschont
geblieben. Drei seiner Kinder gingen
ihm im Tode voran, 1909 brannte ihm
sein Haus ab und vor zirka Jahresfrist
wurde ihm seine Frau zu Grabe ge-
tragen.

Abgeordnete der Gemeinden der
Amtsbezirke Thun und Niederfimmental
haben den Beschluß gefaßt, ein Er-
ziehungs- und Arbeitsheim für gefähr-
dete Mädchen im nachschulpflich.igen Äl-
ter zu gründen.. Das Komitee besteht
aus den Herren Armeninspeetor Felix
Minder in Steffisburg als Präsident
Psa.rer Aebi in Schwarzenegg als Sek.«-
tär und Sekundarlehrer R. Zingg in
Sigriswil als Kassier.

Als ein Zeichen der Zeit mag be-
merkt werden, daß letzte Woche der
„Bären" in Täuffelen zur Versteigerung
kommen sollte, aber kein einziges An-
gebot erhielt. —

Am 11. Februar abhin konnte die
gemeinnützige Gesellschaft der Stadt
Burgdorf auf den 100jährigen Bestand
zurückblicken. Am 11. Februar 1321
kamen im Stadthaus zu Burgdorf 20
patriotische Männer zusammen, um die
genannte- Gesellschaft zu gründen, die
seither eine überaus segensreiche Tätig-
keit entwickelte. 1843 schufen die Grün-
der eine Ersparnisrasse, die später mit der
Amtsersparnisrasse verschmolzen wurde.
Sie organisierten die Armenpflege und
mit ihrer Krankenstube legte die Gesell-
schaft den Grundstein zur späteren Be-
zirkskranken-Anstalt. Die Bab- und
Schwimmanstalt gehört eben sa ls zu
ihren Gründungen. Im Lause der Jahre
wuchs das Vermögen auf Fr. 700,000,
wovon allerdings Fr. 476,000 zweckbe-
stimmt sind. Heute sind der Gesellschaft
angegliedert: die Hilfsrranken.ahe, der
Ereisenasylfonds und der Pärlifonds zur
Unterstützung des Studiums unbemittel-
ter, begabter Kinder. Die Gesellschaft
unterstützt die Handwcrkerschu'e, die
Fortbildungsschule, die Kleinkinderschu-
len, den öffentlichen Lesesaal beim Bahn-
Hof üsw. —

Dank einer Schenkung von ungenannt
sein wollender Seite kann Oberdießbach
den Bau eines Gemeindehauses vor-
nehmen. An diesen Neubau, welcher auf
Fr. 200,000 devisiert ist, hat die Ge-
meinde noch einen Zuschuß von 50,000
Franken zu leisten, den die Gemeinde-
Versammlung von letzter Woche be-

willigte. Weitere Fr. 10,000 bewilligte
die nämliche Versammlung für die Er-
ftellung eines Viehschauplatzes und
Sportplatzes und Fr. 5000 für den Um-
bau der Schießanlage der Feldschützen-
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Mellfdjaft. Die ©rrichtung einer neuen
Sdiuttfaffe würbe befchloffen, fomie bie
tïbTd>aTfung bes Sihufgelbes an bcr
Seiunfcarfchule. 2Bte mau fiel)!, iftQber»
biefebad) oon fortfchriit.ichem (Seifte
Befeelt. — v

Säuglinge bes 3ahrgangs 1901,
bie biefes 3ah_r 3ur dusbebung ge=
langen unb münden, ber Ha catlerie
gugèteilt 311 werben, müffen ihre dn=
melbung nor ©nbe Februar bem 3U=

ftänbigen Hreislommanbanten 3uftel=
ten. — Da su biefer SBaffe [tels ein
grofeer 3ubrang ift, mug biefer Der»
min [trifte innegehalten werben; für
«ine nachträgliche dnrtabme beftebt
feine ©ernähr. -----

[Radf längerer Hranlbeit ftarb
83jäbrig in; ©ggiwil an ben Solgen
eines Unfalles, ben er, bei ber lebt»
jährigen dlpauffahrt erlitten, ©bri»
ftianfffiittwer, etnHüberori: J:al ohne
Seifpiel. 3abr für 3abr 30g er mit
feinen Söhnen unb bem fdjönften
Sieh weit unb breit nach bem fog.
fiinbenboben unb ben Hüherbütten
ringsum, urn 3U forumern unb lehrte
er[t mit bem erften Schnee 3U Dal.
3m gau3en ©mmental mar er unter
bem [Raren „Scnr e djir'ften" fe amt,
einem ©breunanten, ben er oon feinem
.Sater übernommen hatte. —

Der Bernifche fantonate Sangeroor»
ftanb hat nun befinitio befchloffen, bah
bas bernifdje lantor.a'e (Sefangfeft am
7. unb 8. fOtai 1921 in Sern abgeha'tcn
werben foil, [Räch ben erfolgten dn»
melbungen werben am Grefte teilnehmen:
65 ajtännerdjöre, 23 gemifdfte ©höre unb
11 $'auemböre, sufammen 5008 Sänger
linb Sängerinnen. —

19 3ahren, ftarben., Den Serluft feiner
Söhne lonnte ber Serftorbene nie über»
œinben, ber Schmers nagte feiiher an
feinem Sebensmarl. Seine Hräfte nah»

er 3um beruffsiüdstigen Schweinemeh»
ger ausgebilöet, ging einige 3ahre
auf bie SBanberfcbaft unb lehrte 3U=

tüd, um 'fpäter 3ufammen mit fei»
nem Sruber bas ©efchäft feines Ön=

S ïels 3U übernehmen, bas fie 3U be=

|f beutenbem dnfeljen brauten. 1884
trennten fid; bie Srüber, ber eine

H übernahm etn ©efchäft an ber Hrarn»
|p gaffe unb ber Serftorbene blieb an

ber alten darbergergaffe. Da Serr
p. Heller nur einen einsigen Sohn be=

ig fafe, ber fein ©efchäft im Sinne bes
Saters weiterführte, biefer aber im
SRärs 1911 ftarb, fo oerlaufte er
bie SRebgerei, um ben [Reft feines
Hebens 3ttfommen mit feiner grau,
feinem ©efährten in gkeub unb fieib,
in [Ruhe 3U geniehen. — foerr Hei»
1er mar 3eitlebens ein einfaher unb
fdgüdgter Sürger geblieben, ber nie
Ttad> öffentlichen demiern unb ©bren
trachtete. Seineu greunben gegen»
über, feiner Familie unb feinem ©e»

i fdjäft aber war er eine oerläbliche
Serfönliäjleii in jeber Sesiehung.

f Gbtifüan Sigkt.
getoefener äRebgermeifter in Sern.
dm 15. Sanuar abbin ftarb in Sern

Sert ©br. Sigler, gem. SRehgermeifter,
ein in ber gau3en Stabt a's geroiffen»
hafter unb tüchtiger Serufsmann be=

fannter unb gefdfätgter Sürger.
Schoren am 1. SRärg 1858 in löten»

giftorf, als ältefter Sohn non adjt ©e»
fd)itoiftern. machte er nah bem Schul»
austritt bei SRebgermeifter [Rfejer in Hö=
nis oie Hehre burdji unb ging nach bereu
dbfoloierung auf bie SBanberfcbaft. ©r
arbeitete in Seoei), dubonne unb Hau»
ïamte, 3ulefet als SRehgerburfd)ie mäh»
tenb fieben 3al)ren. bei alt fölebgermei»
fter ©buarb Serrmann in Sern. 3m
3ahre 1888 oerheiraiete er fid} unb fanb
tn gräulein SRarie Slafer eine unfd>äb=
Bare Stühe, eine liebe unb treue Hebens»
gefährtiu, bie ihm bas am [Rqffligählt,
fpäter an ber [Reuengaffe unb darberger»
gaffe gelegene ©e"d>äft emporarbeiten
half. — Der glüdfidjen ©he entfproffen
fedjs Hiuber, üier Dörfer unb 3wei
Söhne, oon benen Beibe, ber eine in
gan3 jugenblidjem dlter unb ber 3weite
1913 im fdjönften Sünglingsatter oon

t ©hcifliait Sigfer,

men merllicb ab, fo bah er fi<h cor un»
gefähr fünf 3ahren 3ur dufgahe bes
©efd}äftes entfdglofe. Deffentlid nie he»

fonbers heroorgetreten, oerliert nament»
lieb feine gfamilie ofel burch ben Dob
ihres treubeforgten Saters. —

t Hoists Heller,
getoefener Sdjmeinemebger in Sem.
©nbe 3anuar abbin ftarb ein bieberer

Sürger unferer Staat, Serr fiouis Hei»
1er, getoefener 3nl>aber ber Sd) meine»
mehg'erei au ber darbergergaffe.

Der Serftorbene, etn aUer Hänggätler
aus ber 3ett, ba noh meite Hartoffel»

f ßouis Heller.

feïber bas ^odjplateau bebedten, be=

fachte bie Sdjulen unferer Stabt unb
lam bann 3U einem Dnfel gleichen Sla»
mens an bie darbergergaffe. §ier rourbe

Der fta^tbernifchie ©fperantorerein
i beftellte feinen Sorftanb roie folgt:
I S»äfibent: Dr. meb. äRüllhaupt; Sei»

retär: Dr. meb. irmber unb Haffier:
3Î. Solliger, Sanfbeamta. —
Die ©eroerbelaffe Sern er3telte pro

1920 einen deingeminn oon 147,851.72
Uranien gegenüber grr. 95,973.25 im
Sorjahre. Sie i-ann eine Dioibenbe oon
50/0 ausfeh-ütten unb ©inlagen in eine
Spe3iaIreferoe oon fffr. 20,000 machen,
in einen 3fu grxinbenöen Smfionsfonbs
follen gr. 20,000 unb in eine Serluft»
[Referee $r. 10,000 eingelegt werben.
Heltes 3ahr betrug bie Dioibenbe fedjs
Srosent. —

Der Serroaltuugsrat ber Spar» unb
fieihiaffe in. Sern beantragt bie dusridj»
tung einer Dioibenbe oon 80/0 gegen
70/0 im Sorjahre. —

dn ber philofophifdien fjalultät ber
llnioerfttät Sern haben bie Doltorprü»
fung beftanben: 1. Stiefel Otto, oon
Stein a. SRh- ; 2. Schumacher ©bgar,
oon [Rüfch-egg; 3. ©hriften Sermann,
oon Ser3ogenbuchifee. -

dus einem Spital unferer Stabt
mürbe eine Dienftmagb oerhaftet, bie
einem SSärter aus [Rache eines Smiftes
wegen ein Quantum Hrefapol irt ben
Haffee gefd)üttet hatte. Der SJärter,
nichts ahneno, tranf ben Haffee, erbrach
ihn aber fofort mieber, fo bah leine
Hebensgefahr für ihn befteht. —

[Räch bem „Sunb" befdjäftigen fid)
3ur3ett Serrter drchitelten mit bem Stau»
entwerfen für ben Sau oon ©inludjen»
häufern. Sereiis fèi ein groges Srojelt
aufgehellt worben, um in befter Hage
ber Stabt, an ber Sdjänsliftraffe, eine
gröbere dnaahl SfBohnhäufer mit Drei»
3immerIogis 3U erftellen, bie nadf bem
Stiftern bes ©inlüdienhaufes entworfen
fiitb. Damit wirb gan3 beträchtlich
[Raum gefpart (mit ben Hüdjen werben
auch bie Dienftenfi nmer e.ttfefrfich) unb
es lann bafür umfo mehr getan werben
für lomfortable ©inrichtung {Saustele»
Phon ufw.). 3m ©rbgcfdioh toirb eine
grobe, gemeinfame 'Hüdfe eingerichtet,
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Gesellschaft. Die Errichtung einer neuen
Schulklafse wurde beschlossen, sowie die
Abschaffung des Schulgeldes an der
Sekundärschule. Wie mau sieht, ist Ober-
dießbach von fortschrilt.ichem Geiste
beseelt. ^ >

Jünglinge des Jahrgangs 1901,
die dieses Jahr zur Aushebung ge-
langen und wünschen, der Kavallerie
zugeteilt zu werden, müssen ihre An-
Meldung vor Ende Februar dem zu-
ständigen Kreiskommandanten zustel-
len. — Da zu dieser Wasfe stets ein
großer Zudrang ist. muß dieser Ter-
min strikte innegehalten werden,- für
eine nachträgliche Annahme besteht
keine Gewähr. ^

Nach längerer Krankheit starb
33jährig in Eggiwrl an den Folgen
eines Unfalles, den er, bei der letzt-
jährigen Alpaufsahrt erlisten, Ehri-
stiau Wistwer, emKüheroei.i:al ohne
Beispiel. Jahr für Jahr zog er mit
seinen Söhnen und dem schönsten
Vieh weit und breit nach dem sog.
Lindenboden und den Küherhütlen
ringsum, um zu sommern und kehrte
erst mit dem ersten Schnee zu Tal.
Im ganzen Emmental war er unter
dem Namen „Venre chr steu" ke a mt,
einem Ehrennamen, den er von seinem
Vater übernommen hatte. -

Der bernische kantonale Sangervor-
stand hat nun definitiv beschlossen, daß
das bernische kautor.a'e Eesangsest am
7. und 8. Mai 1921 in Bern abgehasten
werden soll. Nach den erfolgten An-
Meldungen werden am Feste teilnehmen:
65 Männerchöre, 28 gemischte Chöre und
11 Fauenchöre. zusammen 5993 Sänger
und Sängerinnen. —

19 Jahren, starben.. Den Verlust seiner
Söhne konnte der Verstorbene nie über-
winden, der Schmerz nagte seither an
seinem Lebensmark. Seine Kräfte nah-

er zum berufstüchtigen Schweinemetz-
ger ausgelastet, ging einige Jahre
auf die Wanderschaft und kehrte zu-
rück, um später zusammen mit sei-

nem Bruder das Geschäft seines On-
D kels zu übernehmen, das sie zu be-
x deutendem Ansehen brachten. 1834

trennten sich die Brüder, der eine
D, übernahm ein Geschäft an der Kram-
A gasse und der Verstorbene blieb an

der alten Aarbergergasse. Da Herr
D Keller nur einen einzigen Sohn be-

K saß, der sein Geschäft im Sinne des
Vaters weiterführte, dieser aber im
März 1911 starb, so verkaufte er
die Metzgerei, um den Rest seines
Lebens zusammen mit seiner Frau,
seinem Gefährten in Freud und Leid,
in Ruhe zu genießen. — Herr Kel-
ler war zeitlebens ein einfacher und
schlichter Bürger geblieben, der nie
nach öffentlichen Aemtern und Ehren
trachtete. Seinen Freunden gegen-
über, seiner Familie und seinem Ge-

W schüft aber war er eine verläßliche
Persönlichkeit in jeder Beziehung.

ch Christian Bigler.
gewesener Metzgermeister in Bern.
Am 15. Januar ab hin starb in Bern

Herr Chr. Bigler, gew. Metzgermeister,
ein in der ganzen Stadt as gewissen-
chaster und tüchtiger Berussmann be-
kannter und geschätzter Bürger.

Geboren am 1. März 1353 in Men-
gistors, als ältester Sohn von acht Ge-
schavistern. machte er nach dem Schul-
Austritt bei Metzgermeister Rleser in Kö-
miz vie Lehre durch und ging nach deren
Absolvierung aus die Wanderschaft. Er
arbeitete in Vevey. Aubonne und Lau-
faune, zuletzt als Metzgerbursche wäh-
rend sieben Jahren, bei alt Metzgermei-
ster Eduard Herrmann in Bern. Im
Jahre 1333 verheiratete er sich und fand
im Fräulein Marie Blaser eine unschätz-
bare Stütze, eine liebe und treue Lehens-
gefährtin, die ihm das am Ryffligäßli,
später am der Neuengasse und Aarberger-
gasse gelegene Ee'chäst emporarbeiten
half. - Der glücklichen Ehe entsprossen
sechs Kinder, vier Töchter und zwei
Söhne, von denen beide, der eine in
ganz jugendlichem Alter und der zweite
1913 im schönsten Jünglingsalter von

î Christian Bigler,

men merklich ab, so daß er sich vor un-
gefähr fünf Jahren zur Aufgabe des
Geschäftes entschloß. Oefsentlich nie be-
sonders hervorgetreten, verliert nament-
lich seine Familie viel durch den Tod
ihres treubeforgten Vaters. —

ch Louis Keller,
gewesener Schweiuemetzger in Bern.
Ende Januar abhin starb ein biederer

Bürger unserer Staat, Herr Louis Kel-
ler, gewesener Inhaber der Schweine-
mctzgerei an der Aarbergergafse.

Der Verstorbene, ein aber Länggäßler
aus der Zeit, da noch weite Kartoffel-

st Louis Keller.

felder das Hochplateau bedeckten, be-
suchte die Schulen unserer Stadt und
kam. dann zu einem Onkel gleichen Na-
mens an die Aarhergergasse. Hier wurde

Der stchtbernische Esperantorerein
Z bestellte seinen Vorstand wie folgt:
' Präsident: Dr. med. Müllhaupst Sek-

retär: Dr. med. Huber und Kassier:
R. Völliger, Bankbeamter. —
Die Gewerbekasse Bern erzielte pro

1929 einen Reingewinn von 147,851.72
Franken gegenüber Fr. 95,973.25 im
Vorjahre. Sie kann eine Dividende von
5»/o ausschütten und Einlagen in eine
Spezialreseroe von Fr. 29,990 machen,
in einen zu gründenden Pensionsfonds
sollen Fr. 29,999 und in eine Verlust-
Reserve Fr. 19,909 eingelegt werden.
Letztes Jahr betrug die Dividende sechs

Prozent. —
Der Verwaltungsrat der Spar- und

Leihkasse in. Bern beantragt die Ausrich-
tung einer Dividende von 8«/° gegen
?o/o im Vorjahre. —

An der philosophischen Fakultät der
Universität Bern haben die Doktorprü-
fung bestanden: 1. Stiefel Otto, von
Stein a. Nh.: 2. Schumacher Edgar,
von Rllschegg: 3. Christen Hermann,
von Herzogenbuchsee. ^

Aus einem Spital unserer Stadt
wurde eine Dienstmagd verhaftet, die
einem Wärter aus Rache eines Zwistes
wegen ein Quantum Krefapol in den
Kaffee geschüttet hatte. Der Wärter,
nichts ahnend, trank den Kaffee, erbrach
ihn aber sofort wieder, so daß keine
Lebensgefahr für ihn besteht.

Nach dem „Bund" beschäftigen sich

zurzeit Rerncr Architekten mit dem Plan-
entwerfen für den Bau von Einkuchen-
Häusern. Bereits sèi ein großes Projekt
aufgestellt worden, um in bester Lage
der Stadt, an der Schäuzlistraße, eine
größere Anzahl Wohnhäuser mit Drei-
zimmerlogis zu erstellen, die nach dem
System des Einküchenhauses entworfen
sind. Damit wird ganz beträchtlich
Raum gespart (mit den Küchen werden
auch die Diensten/i nmer entle'.rlich) und
es kann dafür umso mehr getan werden
für komfortable Einrichtung (Haustele-
phon usw.). Im Erdgeschoß wird eine
große, gemeinsame Küche eingerichtet.
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uon ber aus bie nerkbiebetten fiogis
bur.© 2tuf3ug bebten! roerben. ?Iucï) an»
bere ^ausarbeiten, bas peinigen ber
treppen ufro. mürben mit bent ©in»
laufen, Sto©en unb 2tbmaf©en bem ge»
meinfamen ioausmart übertragen.. Die»
fes SBohnfpftem nimmt befonbere ©iid»
fi©t auf Haushaltungen, in benen au©
bie grau einen ©eruf ausübt. ©s nimmt
auf bie SBobnungsnot ebenfo ©üdfi©t,
tute auf bie Dienftbotenmifere, unb per»
fcExifft ben ©liefern gleichseitig ben ©or=
teil èines Concierge, ber bas £>aus hütet,
menu bie Deute in ben gerien finb. 28ir
hoffen, bah bas (Experiment redjt halb
profitiert roirb. —

Das ftäbtif©e Debensmittetamt gibt
an ©rbeitslofe Kartoffeln 3um rebu3ter»
ten ©reife con gr. 12 per 100 Kilo
ab. —

Der Sdjluktermin für bie Sesabtung
ber Steuern pro 1920 ift non ber tom.»
Petenten ©ebörbe auf ben 6. ©Iär3 feft»
gefegt morben. —

'211s Detter ber S©:ul3abnfttnit im
©ebenamt tcäblte ter ©emeinterat Herrn
^abnarst 2Birtb in ©era. Der ®e=
tuäblte bat fein 2Imt am 15. gebruar
angetreten. —

Die ehemaligen Schüler bes ftäbt.
ffipmnafiums höben einen ©erein ge»
grünbet, ber bie ttnierftükung ber Sdgü»
lerreifen be3tuedft unb neben ber hör»
berung ber S©ute au© gu altgemeinen
gragen ber ©ilbung unb ©r3iebung Stet»
lung nehmen unit. —

Stuf bem ©erron bes ©ahnbofes Sern
mürbe lebte 2Bo©e im ©ebränge einem
©auern bie Srufttafdje mit gr. 700 in
©oten geftohten. Zufällig griff ber
©auer cor bem Sefteigen bes 3uaes
no©: einmal na© feiner ©af©e unb be»

merïte bas gehlen berfetben, coorauf er
fofort Därm f©Iug unb bas gefamte
3ugsperfonat alarmierte. ©lit ôilfe bes
©ahnhofoorftanbes courbe in einem 2Ba=

gen 2. Klaffe ein oerbä©iiger ©lann per»
haftet unb ber ©olisei übergeben, bie
bann bas geftohtene ©etb im 2lermet
eines tooltenen Spongers fanb. 3tt lefetex
3eit hatten fid} bie ©ahn=©af©enbieb=
ftähle erf©redenb gemehrt. •—

Bg~ ~ =38
I! ületne C^ronttc s !i

wag as*
<S©tt)ct3.

Die lebte Konferenz ber ÜReltoren ber
f©toei3erifdjen llnioerfitäten unb D>o©=
ftf>ulen prüfte u. a. nochmals bie grage
ber Dructtegung ber Differtationen unb
be[©Iok, baß im ©ringip abfolut an ber
Drudtegung berfetben fe[t3ubalten fei,
immerhin feien prooifprif©* ©labnab»
men gegeben unb 3U prüfen. 3n getmffen
gälten tonnen Kanbüacra ermächtigt
tuerben, ihre Arbeiten nur in bret ober
oter ©xemplaren herftetten 3U taffen, unb
3tuar auf anberem Söege als burch bie
gertöhnlidje Dructtegung. —

©ine f©mebif©»amerifant[©e Kommif»
fion oon Sahningenieuren roirb bem»
nächft unfer Danb bereifen, um bte ©éef»

trififation ber f©roeigerif©en ©ifenbah»
nen 3U ftubieren. Diefe Stubientommif»
fion reift unter ber gübrang bes ©ene»

ralbirefiors (OefoerbaTuten oon beufdgroe»
bifchen Staatsbahnen. -

©entertet itö.

©Sie bie ©ranboerft©erungsanftait bês
©anions Sern mitteilt, rouroen im oer»
floffenen 3abre 283 ©ranbfäite, bte 328
©ebäube in 281 ©emeinben betrafen,
angemetbet. Die S©abenfumme belief
ft© bet einer 93erfi©erungsfumme oon
runb 12 '©lilltonen auf gr. 1,632,583.
3m Desember 1920 mürben 28 ©ranb»
fälle angemetbet, oon benen 5 auf bie
©ntgünbung con ©uff, 6 auf gabtläffig»
feit, 2 auf oorfähli©« ©ranbftifiung, 2
auf ©xplofionen, 2 auf Selb fieri© nbung
uon ©mb ober anbeten Stoffen, 3 auf
uorf©:riftstPtbrige unb khabba te geue»
rungs», ©au©ab3ngs= unb ©eleu©tungs=
anlagen unb 2 auf anbere belarmte fir»
fa©en gurüdg'uiüqren finb. ©on ,fe©s
©ranbfätten blieben bie ttrfadgen unauf»
gettärt. —

21m ß. gebruar fanb in ©teitir© bie
©intueihungsfeier ber renouierten Kir©e
unb ber neuen Drget ftatt, bie 31t einem
benfmürbigen Kir©enfonntag mürbe.
©a©i ber S©ai|feiübergabe fanb bie
eigenttt©e dreier in ber ©ir©e ftatt. foerr
©farrer ©t. ©itleter aus fipß bra©te
ben ©ruh bes SpnoDalrates, unb §err
S©mibt, ber ©räfibent ber ©auîom»
miffion, 3ei©nete bie ©ej©i©te ber
5tir©ienrenoua»ion unb ber 2tnf©affung
ber neuen Orgel. Die ©enouationsar»
betten mürben fetnexjeit oon toetrn 2tr©.i=
teït in £pk geleitet, roähreitb bie
©ntroürfe 311 ben ©talereien in ber Rir©e
uon itunftmater ©int in Sern geliefert
mürben. Die neue Orgel baute bte
girma ©olt in £u3ern. Die ©efamt»
tcften beliefert ft© auf f^r. 50,000 unb
bie ©enouationsarbeiien auf 2fr. 30,000
unb bie Orget auf 3rr. 20,000 tnïtuffioe
©iotor. —

2tus ber Üfnftatt ©hprteiä tornmt ber
roenig erfreutt©e ©eri©t, bah in b-er

©acht uom 13./14. gehruar 1921 ber
tuegen ©aubmorbes an ber g.an ÎBib»
mer, geroefene Sßirjn an ber ©enfergaffe
in Sern, inhaftierte 3u©thausfträfling
Äarl 5tern ausgebro©en unb fpurfos
oerf©munben ift. Die ©erfotgung na©
ihm ift natürti© fofort aufgenommen
roorben. —

fiehten Sonntag mürbe in ©hroefen»
heit bes ©erroalters ber ©mtserfparnis»
taffe 3ntertacen in feiner SBohnung ein»
gehro©en. ©lit ben bort gefnnbenett.
S©i tiffein öffnete ber Dieb bie ©äutne
ber 5taffe unb entmenbete aus einem
©refer beponierte S©nud,tücEe tmSfßerte
uon einigen taufenb gtanfen. ©ont Dieb
fehlt iebe Spur. —

©tclierausftcllurtg oon Statt £>äitnt).

©ilbhauer Start 5ännp labet bas
funftïiehenbe ©uhlilum sum ©efu©e
einer ©tetierausftellung ein, mit ber er
hei ©nlak feines Hmguges ©e©enf©aft
ablegen mill über ben gleik unb ®e=
mimt feines

'

3tcait3igjäbrigen itünftler»
[©affens. Das neue ©telier ift gegen»
über bem alten tieinen ©telier in ber
ehemaligen itegelhahn ber ©Itenherg»
2Birtf©aft untergebracht. 5}ier fteht bem
ftünftier nunmehr ein anfehnli©er unö

gutbeteu©teter ©aum sur ©erfügung,
um ben ihn moht otele ttollegen in
tieinen ©üben henetben merbett. 2tn bei
20 ©leter langer 2Banb hangen bier bte
grü©te feiner graphif©en ©etätigung,
3umeift èol3Î©nitte, aber au© ©abte»
rangen unb 3ei©nungen. Daaor finb
feine beïoratiuen unb monumentalen *

©laftifen aufgeteilt unb an Ouermänben
hangen eine große 3ahl feiner ©orträt»
ptaïetten. ©s ift bies nur eine 2Iusroabi
feiner ÏBerte; oon ben über 350 ©ta»
fetten haben nur eine flehte, 3ahl neben
ben anbern ©Serien bes ©ünfflers ©Iah
gefunbett. 2Ibet [©on biefs 3ahf gibt
bereble ©unbe oon bem groben Svetke
^ämtps. — ©on feinen .§olEf©nitten
haben einige allgemeine ©eahtung unb
©nerfennung gefunben. Seine ©lafetten
haben ihm meit über öie ©rengen ber
S©mei3 einen gea©teten ©amen !gema©i.
Do© ift fein Streben auf grobe monu»
mentale ©ufgahen geri©tet. 3n feiner
„Hgolino"=©ruppe unö in „©lutter
©rbe", um 3tnei neuere ©Serie 3U neu»
nen, liegen bie ©eroeife oor, bak ér fie
3U löfeit imffanbe tuäre. ©Sir begnügen
uns hier mit biefem binmeis auf bie
©elegenheit, ^ännps S©affen aus ber
©ähe tennen 3u lernen, hoffenb, halb ben
2tnlak 30 finben, eingehenb über feine
itunft Berichten 3u tonnen. Die 2t telter»
ausftellung, bie nur fur3e 3ett bauern
mirb, fet unfern Defern marm empfohlen.

H. B.

„Sine Säitgecrahrt na© .fjobtmbeii".

©ine 3roette unb lebte ©ufführung bie»
fes mit fo grobem ©eifatl aufgenom»
menen Stüdes Sängerlebens, roirb nun
am Samstag 26. gebruar nä©fthin im
groben ©ariété=©aal bur© ben ©län»
ner'©or ©ontorbia einer 2ImabI Damen
in £anbestra©t, fomie bes 3obter=Dop=
pelquartetts „Datgeim" unter perfönli©er
Deitung bes ©erfaffers Hermann §änni
über bie ©retter gehen.

Der ©efu© tarnt allen Sän3erfreute»
ben, bie eine fröhü©e Sängerfahrt mit»
rnadjen motlen, beftens empfohlen mer»
ben. h-

Stabttöenter. — 2Bo©enfpieIpIan.

Shnttag, 21. gebruar (?lb. B 24):
„91 m Si'bensquell". @irt ©pict mt§ ber guten
altett fh'© bon Dr. £>. ©üliler.

®ienêtag, 22. gebruar (9lb. D 23) :

„@r ift an allem fcbnlb", Stuuiöbie bon Seo $ol-
ftoi unb „."panneleS £mumelfal)rt", SCraumfpiel
bon (jSöei Ejart Hauptmann.

50Httrooct), 23. gebruar (816. A 24) :

„®ie gr«u im §ermeltu", öperette bon Seau
©ilbert.

®onnerëtag, 24. gebruar: 15. SBolKoorfteKung;
„"Sie luftigen SBetber bon SBinbfor", 0per bon
Otto Nicolai,

greitag, 25. gebruar (916. C 23) :

„Der Shitneigen", SïîufiCattfctjeS©(©auffiel öon
9Stlt)i'lm .ffienjl.

©amêtag, 26. gebruar: ©aftfptel bon Dtubolf
Qung bon ber äBiener Staafâoper:
„êtegfvteb", Oper Pott Stictjarb ÜBagner.

Sonntag, 27. gebruar:
O'iarfpnittaqs : „llnbtne". Sîoinantifche gauber»'
oper Pon 9(1bert Sovping.
9tbenb§: „Die grau im Seimelin", Operette
bon gean @iï6ert.
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von der aus die verschiedenen Logis
durch Aufzug bedient werden. Auch an-
dere Hausarbeiten, das Reinigen der
Treppen usw. würden mit dem Ein-
taufen, Kochen und Abwäschen dem ge-
meinsamen Hauswart übertragen. Die-
ses Wohnsystem nimmt besondere Rück-
sicht auf Haushaltungen, in denen auch
die Frau einen Beruf ausübt. Es nimmt
auf die Wohnungsnot ebenso Rücksicht,
wie auf die Dienstbotenmisere, und ver-
schafft den Mietern gleichzeitig den Vor-
teil eines Concierge, der das Haus hütet,
wenn die Leute in den Ferien sind. Wir
hoffen, daß das Experiment recht bald
praktiziert wird. -

Das städtische Lebensmittelamt gibt
an Arbeitslose Kartoffeln zum reduzier-
ten Preise von Fr. 12 per 160 Kilo
ab. —

Der Schlußtermin für die Bezahlung
der Steuern pro 1926 ist von der tom-
petenten Behörde auf den 6. März fest-
gesetzt worden. —

AIs Leiter der Schulzahnklinik im
Nebenamt wählte der Eemeinderat Herrn
Zahnarzt Wirth in Bern. Der Ee-
wählte hat sein Amt am 15. Februar
angetreten. —

Die ehemaligen Schüler des städt.
Gymnasiums haben einen Verein ge-
gründet, der die Unterstützung der Schü-
lerreisen bezweckt und neben der För-
derung der Schule auch zu allgemeinen
Fragen der Bildung und Erziehung Stel-
lung nehmen will. ^

Auf dem Perron des Bahnhofes Bern
wurde letzte Woche im Gedränge einem
Bauern die Brusttasche mit Fr. 760 in
Noten gestohlen. Zufällig griff der
Bauer vor dem Besteigen des Zuges
noch einmal nach seiner Tasche und be-
merkte das Fehlen derselben, worauf er
sofort Lärm schlug und das gesamte
Zugspersonal alarmierte. Mit Hilfe des
Bahnhofvorstandes wurde in einem Wa-
gen 2. Klasse ein verdächtiger Mann ver-
haftet und der Polizei übergeben, die
dann das gestohlene Geld im Aerme!
eines wollenen Spenzers fand. In letzter
Zeit hatten sich die Bahn-Taschendieb-
stähle erschreckend gemehrt. - —

II A USesm cdrsâ H j!

ZM
Schweiz.

Die letzte Konferenz der Rektoren der
schweizerischen Universitäten und Hoch-
schulen prüfte u. a. nochmals die Frage
der Drucklegung der Dissertationen und
beschloß, daß im Prinzip absolut an der
Drucklegung derselben festzuhalten sei.

Immerhin seien provisorische Maßnah-
men gegeben und zu prüfen. In gewissen
Fällen können KandUaan ermächtigt
werden, ihre Arbeiten nur in drei oder
vier Exemplaren herstellen zu lassen, und
zwar auf anderem Wege als durch die
gewöhnliche Drucklegung. —

Eine schwedisch-amerilanische Kommis-
sion von Bahningenieuren wird dem-
nächst unser Land bereisen, um die Elek-
trifikation der schweizerischen Eisenbah-
nen zu studieren. Diese Studienkommis-
sion reist unter der Führung des Gene-

raldirektors Oefoerhalmen von den schwe-
dischen Staatsbahnen. -

Bernerland.
Wie die Brandversicherungsanstalt des

Kantons Bern mitteilt, wuroen im ver-
flossenen Jahre 233 Brandfälle, die 328
Gebäude in 231 Gemeinden betrafen,
angemeldet. Die Schadensumme belief
sich bei einer Versicherungssumme von
rund 12 Millionen auf Fr. 1,632,583.
Im Dezember 1926 wurden 28 Brand-
fälle angemeldet, von denen 5 auf die
Entzündung von Ruß, 6 auf Fahrlässig-
keit, 2 auf vorsätzliche Brandstiftung, 2
auf Explosionen, 2 auf SelbstentIndung
von Emd oder anderen Stoffen, 3 auf
vorschriftswidrige und schadhaste Feue-
rungs-, Rauchabzugs- uns Beleuchtungs-
anlagen und 2 auf andere bekannte llr-
fachen zurückzuführen sind. Von sechs

Brandfällen blieben die Ursachen unauf-
geklärt. - -

Am 6. Februar fand in Meikirch die
Einweihungsfeier der renovierten Kirche
und der neuen Orgel statt, die zu einem
denkwürdigen Kirchensonntag wurde.
Nach der Schlüsselübergabe fand die
eigentliche Feier in der Kirche statt. Herr
Pfarrer M. Billeter aus Lyß brachte
den Gruß des Synodalrates, und Herr
Schmidt, der Präsident der Baukom-
Mission, zeichnete die Geschichte der
Kirchenrenovcuion und der Anschaffung
der neuen Orgel. Die Renovationsar-
besten wurden seinerzeit von Herrn Archi-
tekt Wyß in Lyß geleitet, während die
Entwürfe zu den Malereien in der Kirche
von Kunstmaler Link in Bern geliefert
wurden. Die neue Orgel baute die
Firma Goll in Luzern. Die Gesamt-
kosten beliefen sich auf Fr. 50,666 und
die Renovationsarbeiten auf Fr. 36,666
und die Orgel auf Fr. 26,666 inklussive
Motor. —

Aus der Anstalt Thorberg kommt der
wenig erfreuliche Bericht, daß in der
Nacht vom 13./14. Februar 1921 der
wegen Raubmordes an der F.au Wid-
mer, gewesene Wirstn an der Genfergasse
in Bern, inhaftierce Zuchthaussträfling
Karl Kern ausgebrochen und spurlos
verschwunden ist. Die Verfolgung nach
ihm ist natürlich sofort aufgenommen
worden. —

Letzten Sonntag wurde in Abwesen-
heit des Verwalters der Amtsersparnis-
lasse Jnterlacen in seiner Wohnung ein-
gebrochen. Mit den dort gefundenen.
Schlüsseln öffnete der Dieb die Räume
der Kasse und entwendete aus einem
Tresor deponierte Schmuckstücke im Werte
von einigen tausend Franken. Von! Dieb
fehlt jede Spur. —

Atclierausstellung von Karl Hänny.
Bildhauer Karl Hänny ladet das

kunstliebende Publikum zum Besuche
einer Atelierausstellung ein, mit der er
bei Anlaß seines Umzuges Rechenschaft
ablegen will über den Fleiß und Ge-
winn seines zwanzigjährigen Künstler-
schaffens. Das neue Atelier ist gegen-
über dem alten kleinen Atelier in der
ehemaligen Kegelbahn der Altenberg-
Wirtschaft untergebracht. Hier steht dem
Künstler nunmehr ein ansehnlicher und

gutbeleuchteter Raum zur Verfügung,
um den ihn wohl viele Kollegen in
kleinen Buden beneiden werden. An bei
20 Meter langer Wand hangen hier die
Früchte seiner graphischen Betätigung,
zumeist Holzschnitte, aber auch Radie-
rungen und Zeichnungen. Davor sind
seine dekorativen und monumentalen '
Plastiken aufgestellt und an Querwänden
hangen eine große Zahl seiner Porträt-
Plaketten. Es ist dies nur eine Auswahl
seiner Werke,- von den über 356 Pla-
ketten haben nur eine kleine Zahl neben
den andern Werken des Künstlers Platz
gefunden. Aber schon diese Zahl gibt
beredte Kunde von dem großen Fleiße
Hännys. — Von seinen Holzschnitten
haben einige allgemeine Beachtung und
Anerkennung gefunden. Seine Plaketten
haben ihm weit über die Grenzen der
Schweiz einen geachteten Namen igemacht.
Doch ist sein Streben auf große monu-
mentale Aufgaben gerichtet. In seiner
„Ugolino"-Gruppe und in „Mutter
Erde", um zwei neuere Werke zu nem
neu. liegen die Beweise vor, daß er sie

zu lösen imstande wäre. Wir begnügen
uns hier mit diesem Hinweis auf die
Gelegenheit, Hännys Schaffen aus der
Nähe kennen zu lernen, hoffend, bald den
Anlaß zu finden, eingehend über seine
Kunst berichten zu können. Die Atelier-
ausstellung, die nur kurze Zeit dauern
wird, sei unsern Lesern warm empfohlen.

tt. ».

„Eine Sängerfahrt nach Hohlinden".

Eine zweite und letzte Aufführung die-
ses mit so großem Beifall aufgenom-
menen Stückes Sängerlebens, wird nun
am Samstag 26. Februar nächsthin im
großen Variete-Gaal durch den Män-
nerchor Konkordia einer Anahk Dänen
in Landestracht, sowie des Iodler-Dop-
pelquartetts „Daheim" unter persönlicher
Leitung des Verfassers Hermann Hänni
über die Bretter gehen.

Der Besuch kann allen Sängerfreun-
den, die eine fröhliche Sängerfahrt mit-
machen wollen, bestens empfohlen wer-
den. K-

Stadttheater. ^ Wochenspielplan.

Montag, 21. Februar (Ab. IZ 24):
„Am Lebensquell". Ein Spiel ans der guten
alten Zeit, Vvn Or. H. Bühler.

Dienstag, 22. Februar (Ab. O 23) :

„Er ist an allem schuld",Komödie von Leo Tvl.
stoi und „Hanneies Himmelfahrt". Traumspiel
vvn Gerhart Hauptmann.

Mittwoch, 23. Februar )Ab. ^ 24> :

„Die Frau im Hermelin", Operette von Jean
Gilbert.

Donnerstag, 24. Februar: 15. Volksvorstellung:
„Die lustigen Weiber von Windsor", Oper von
Otto Nicvlai.

Freitag, 25. Februar (Ab. 23) :

„Der Kuhreigen", Musikalisches Schauspiel von
Wilhelm Kienzl.

Samstag, 26. Februar: Gastspiel von Rudolf
Jung von der Wiener Staatsoper:
„Siegfried", Oper Vvn Richard Wagner.

Sonntag, 27. Februar:
Nachmittags: ,,Undine". Romantische Zauber-''
over von Albert Lortzing.
Abends: „Die Frau im Hermelin". Operette
von Jean Gilbert.
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